
arı  ten Vertrauens, 1n der Anerkennung, daß alle Völker die eine ensch-
eıt bılden un! ZU bonum unıversale dieser Menschheıit solıdarısch beıtragen
mussen. Hıer sınd für das Übervölkerungsproblem und das Ernährungsproblem
dıe echten Orlentierungen geben, ach denen sıch dıe Arbeit ausrıchten ann.,.
Zum (;anzen wiıird eine übernatürlıiche, jedoch töderalıstische Autorität gehören,
ohne die das bonum unıversale der Menschheıt nıcht hinreichend zielstrebig
verfolgt wıird

Zum Friıedensproblem äßt sıch ber Johannes hınaus och die Stufenfolge
der 1ele angeben, auf denen 111a  » einem allgemeinen Frieden näherkommen ann.
)Das Fernzıel ist dıe Achtung des Krieges überhaupt als eines ungeeıgnet gewordenen
Miıttels der KRechtsdurchsetzung. Das Mıttelzıel ist dıe Ächtung des Atomkrieges
un! der sogenannten ABCG-Waften allgemeın. Das Nahzıel ıst dıe gegenseıtige
un!: kontrollierte Abrüstung. Das NU: einzusetzende ıttel ZU. Verfolgung dieser
1ele ist ein Friedensrat e1m Heılıgen Stuhl Dieser Friedensrat mußte Wissen-
schaftlern, Technıkern, Miılıtärs, Polıtikern, Ärzten un Theologen bestehen, daß

eine allseıtige Kompetenz hätte Er hätte die Aufgabe, posıtıve orschläge
machen, der UN eine Vertretung anzustreben, Gefahren sıgnalısıeren, un!

Stufe Stufe dıe 1ele der Verwirklichung zuzuführen. Auf diese Weıise würde
dıe Kırche der Menschheit einen bedeutsamen Diıenst erweılsen.
Damıt ware der Umfang der Probleme etwa abgesteckt. Es besteht aum eın Z weıifel,
daß durch dıe Anbahnung einer echten Begegnung zwıschen Kıiırche und Welt auf
theoretischem un praktischem Gebiet die eologıe wıeder eine Bedeutung für
das Geisteslileben der Welt un! die Praxıs der Kırche e1INe ebensolche Bedeutung
für dıe Zukunit der Menschheıit gewäanne. Möge sıch das ONZLL. cieser hehren
Auifgabe wıdmen.

STÖGER

Biblische Seelsorge”
Bıbelbewegung

Die Instruktion ıst sıch ireudıg der gegenwärtigen Bibelbewegung bewußt? Dıie
Bıbel un das mutige Aufgreifen der TODleme des Lebens immer die Quellen
der Erneuerung der Kırche; S1Ce sınd 6S auch, dıe dem Vatıkanıschen Konzıil
das Gepräge geben Dıie beiden Konstitutionen, die bereits als TUC des onzıls
publızıert sınd, kommen Aaus dem Erneuerungswillen der rche, sınd VO.: der
Bıbel durchtränkt un! VO  } den Fragen der heutigen Auseinandersetzungen dıiktiert
Im Wort der Heıiliıgen Schriuft versteht sıch dıe Kırche selbst und iıhr Lebensge-
heimnı1s, dıe Liturgie*, Diese beiden Dokumente sind der würdıge Ausdruck des
ollens der Konzilsväter, deren Krıterien den vorgelegten Schemata vielfach
Bibelnähe un Lebensnähe TCI..

Fortsetzung des Oommentars ZUX Instruktion der Päpstlichen Bıbelkommissiıon VO: April 1964
Vgl dıese Zeıitschrift 113 (1965), 3/—-79, (Der Einleitungssatz bedarf ıner Richtigstellung: Nach
der Päpstlıchen Approbation der Instruktion haben keine Auseinandersetzungen stattgefunden.
Nur wünschte der Heılıge ater, daß ın „L’Osservatore Romano'‘‘* gleichzeitig mıt dem lateinı-
schen ext ıne ıtalıenısche Übersetzung veröffentlicht werde. Deshalb konnte die Instruktion
TST erscheinen, als diese Übersetzung fertiggestellt war.) Die hıer behandelten Fragen wollen
VOTLT allem die Seelsorger ANTESCH un! s1e auf leichter zugänglıche Lıteratur aufmerksam machen.

Speıidel, Grundlinien der Geschichte katholischer deutscher Bıbelbewegung (1963)
878

Lohfink, Biblische Neubesinnung 1n den Jahren des Konzıls (1964) 70—-74
Schürmann, Das Wort Gottes ın der Konstitution über dıe heilıge Liturgie 73-79
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Das Konzıl zeıgt seinen Konstitutionen, Dekreten, Schemata und Diskussionen,
da ß 6S die Fragen der heutigen Welt sıeht, versteht un! beantworten ıll Be1 aller
Bibelfreude hat CS nıchts mıt einem welt- un! lebensfernen Bıblizismus tun?,
für dıe Konzıilsväter ist die aktuelles Wort Gottes. Die Bıbel selbst g1bt für
ihre Aktualısıerung ecC. un!' Vorbild; enn die Geschichte der Entstehung der
Bibel ist die Geschichte ıhrer Selbstdeutung un! Selbstaktualisierung. „Die bı-
blischen lexte sınd Zeugnisse einer Verkündıgung der Großtaten Grottes Jeweılseiner konkreten geschichtlichen Sıtuation. In dieser einmalıgen Sıtuation WAar dıe
Anrede den Hörer LUr möglıch, WL dıe Überlieferung 1EeEU ausgelegt un!'
aktualisiert wıird &© das gilt nıcht erst für dıe Auslegung der bıblıschen Schriften
ach ihrer Kanonisierung, sondern Sanz ebenso für dıe eıt vorher®.“
Die Instruktion wendet sıch 1mMm Schlußabschnitt, iın dem S1e VO  a} der exegetischen
I’'heologenausbildung un!' der bıblischen Verkündigung 1ın Wort und Schriuft spricht,der Heılıgen Schriuft Die Evangelıen sınd ZWAaLr NUur ein eıl der Bıbel,
aber S1E enthalten iıhren Kern un Schlüssel Aus den Evangelien findet dıe gesamteSchrift iıhre Deutung; enn der Inhalt der Schriuft ist ach der Auslegung des Neuen
'Lestamentes Christus selbst un! se1ın Heıilswerk „Chrıstus ist der Schlüssel ZU.
Heılıgen Schrift; S1e ist Z (sänze auf ıhn ingeordnet; seiın Geheimnis bıldet
deren einz1gen Gegenstand, ist ıhr Geıist; ist iıhre Erfüllung 1n Vollendung,iıhre Fülle?.“ Der rhöhte Herr, der ın seiner Kırche präsent ist, ru{ft das Evangelium1ns Daseın un! ist gleichzeıntig se1in Gegenstand. Die Bibel darf als erweıtertes
Evangelium betrachtet werden. Darum ist der wichtigste Unterricht der Gläubigender Unterricht ın den Kvangelıen. Wer die Kvangelien kennt, hat den Zugang ZU
rechten Verständnis der SaNzZCN Schriuft gefunden.

Exegese ın der T heologenausbildung
a) AErste Sorge. Zurückgreifend auf 1US erinnert dıe Instruktion dıe Lehrer der Bıbel-
wissenscha ften ın den Semıinarıen und entsprechenden Instituten daran, daß ıhre ersie 07geseın muß, dıe göltlıchen Schrı ften übermaltteln.
Das ordert dıe Bedeutung dıeser Diszıplın selbst Die Heılıgen Schriften sınd das Wort
Grottes dıe Menschen, UrcCc Kıngebung des göttliıchen Geistes verflaßt, Geschenk
der Vatergüte Gottes dıe Menschheiıit, ın der Kırche selbst immer VO  an Ehrfurcht,orge ihre Erhaltung un Auslegung un gläubigen Gehorsam betreut®. uch
die Notwendigkeit der ZLeıt verlangt diese orge. Der Sınn für die un für die
Kırche ist 1n vielen Gläubigen 116  s erwacht, die biblischen Probleme werden 1ın
weıtere Kreise en, die Gläubigen werden durch J’aschenbücher, Zeıtschriften,Rundfunkvorträge mıt Gedanken Tau gemacht, die ıhnen vıeles, Was S1Ee bisher
gehört hatten, iragwürdig erscheinmnen aäßt Dem deelsorger und dem, der ıh: Aaus-
bıldet, erwächst daraus die Notwendigkeıt intensiver wıissenschaftlicher ertiefungın dıe Bıbel

Schnackenburg, Die sıttliche Botschaft des Neuen Testamentes 266 „zugleıich gesagt,daß WITr uns nıcht ängstlich das Sprachgewand der neutestamentlichen Schrıftsteller klam-
INCITN brauchen; ber dıe Au{fgabe, die S1E damals für iıhre Gemeinden gelöst haben, bleibt uns für
NSCTE eıt tun übrig: mıt der gleichen Glaubensglut, dem gleichen sıttlıchen Ernst un: VOTLTallem der gleichen eschatologischen Wachheit die Botschaft Jesu verkünden.‘‘6  6 Frör, Bıblısche Hermeneutik, ünchen 1964, Über dieses uch hreıbt Lebendige Seel-

219 mıiıt Recht Wır glauben nıcht, daß auf katholischer Seite eın gründliches,ber uch hılfreiches uch existiert, WI1e CS diese evangelısche Hermeneutik darstellt.‘‘Robert-A. Feuillet, Kınleitung In dıe Heılıge Schrift (1963), 181; Grelot, ens chretiennedel’Ancien Testament, ournaı 1962; 125—-165
Litterae Apostolicae „Quoniam bıblica"“ VO: 1906, (Enchiridium bıblıcum) 162—-180Q Enzyklika Pıus XIl Divino afflante Spiritu I38; Charlıer, Der Christ und dıe Bıbel, Hei-delberg 1959, 223-250; 283296
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Die ist och immer das gemeinsame Band zwıschen den Katholiıken und den
getrennten Brüdern, die Brücke, die für dıie Begegnung erhalten geblieben ist
Unter den Elementen un: Gütern, Aaus denen dıe ırche erbaut wırd und iıhr
Leben gewıinnt un die außerhalb der sıchthbaren TENZEN der katholischen Kırche
exıstieren, die VON Christus ausgehen un! ıhm hinführen un: rechtens der
einzigen Kırche Christı gehören, wird als erstes das geschriebene Wort Gottes
genannt
Die Konstitution ber die heilige Liıturgie wünscht, daß die Dozenten der theolo-
gischen Fächer, „insbesondere dıe der dogmatıischen I’heologie, dıe der HeıulıgenSchrift, der I’'heologie des geistliıchen Lebens un: der Pastoraltheologie, von den
inneren Erfordernissen Je iıhres eigenen Gegenstandes Aaus das ysterıım Christi
un! die Heilsgeschichte herausarbeıten, daß VOoO  $ da Aaus der Zusammenhangmıt der Liturgie un! die Einheıit der priesterlichen Ausbildung deutlich aufleuch-
tet“ (16) Die bedauerlicherweise verlorengegangene Mıtte un Einheıit der heo-
logıe könnte wıeder zurückgewonnen werden11. Das Mysteriıum Christı und dıe
Heilsgeschichte sınd zunächst der Gegenstand der und damıiıt uch der Bıbel-
wissenschaft, der dadurch 1m Rahmen der Gesamttheologie eine wıchtige Aufgabezugedacht ist J1 atsächlich vollzıehen die theologischen Diszıplinen diese Besinnungauf das Heilsgeheimnis Christus1?
D) Biıblısche 1T heologte. Die Lehrer sollen JOT em dıe theologısche Lehre entfalten, damıt
dıe Heılıge Schrift den zukünftigen Priestern der Kırche <UT reinen und ımmerwährenden
Quelle ıhres e1genen geıstlichen ECDENS und ZUT kraftvollen Nahrung Für das heılıge Predıgtamt,das S2C einmal übernehmen sollen, werde13.
Die Heılıge Schriuft hat ach diesen Worten für den Priester eine doppelte Funktion:
Sıie soll zunächst se1ln „Lebensbuch“ se1in. Durch S1C ist Gott selbst der Seelsorgerdes Priesters, seın Seelenführer, der ıh: nıe verläßt, der unbestechliche ©  ender barmherzige Anwalt14. Die Bıbel 11 uch die Pastoral des Priesters se1InN : das
Buch seiner Gotteswort-Verkündigung, diıe Biblıothek seiner Predigtliteratur, dasGebetbuch und Rıtuale des ultes un! seiner Lebenshingabe, das „Gesetzbuch“seiner Seelenführung, 1ın dem Gott selbst als der große Seelsorger der Menschheitdurch die Patrıarchen un Propheten un zuletzt durch seinen Sohn (Hebr E 1)seine Weılısungen un! Führung g Dıie wichtigste Aufgabe des exegetischenUnterrichtes ist CS, den Priesterkandidaten den Tiıefen dieser Quelle priester-lichen Lebens un!' Wirkens führen un ıhm eine unvergängliche 1€ den
Heılıgen Büchern einzuprägen.
Die leıtende Fragestellung 1ın der Bıbelexegese lautet: ‚ Welches ist der theologischeLehrgehalt der einzelnen Bücher und Texte iın Glaubens- un Sıttenfragen ?“ Das
Anlıegen, auf das die exegetische Untersuchung hinsteuert, ist die theologische

Dekret über den Ökumenismus
11l Schürmann, Das Wort Gottes der Konstitution über dıe heılı Liturgie: 713719Für die Moraltheologie vgl Häring, Moraltheologie esun! heute, Stiımmen der eıt 167(1960), 110 ‚s genugt nıcht, wenn dıe heutige Moraltheologie ırgendwo un! ırgendwie davonspricht, daß Christus der Erlöser und das Haupt seines Leıbes der Kırche, Mitte und 1e]1 VO)]  5allem ist: diese Wahrheit MU. In jJedem ıhrer TJeıle un! ihrer esamten Darstellungsweise deut-lıch gezeıgt werden‘‘; für die Katechetik und Homiletik, die chrıistozentrisch un! bıblisch orlentiertseın soll, bedarf eınes Nachweises. Für dıe 'LTheologıe des geisiliıchen Lebens vgl Boyer,Introduction la V1IeC spirıtuelle, Parıs 1960, eın ANzZCT Abschnitt der Bedeutung des WortesGottes für das geistlıche Leben gewıdmet ıst
13 Die Instruktion beruft sıch wıeder auf „Divino afflante Spiritu‘“ 567Stöger, Die Bıbel ım geistlichen Leben des Priesters,161170

1n ! berrheinisches Pastoralblatt (1963),
15 Sailers Vorlesungen Aaus der Pastoraltheologieder dreiı Bände dem

1812 wıdmen den größten 'Teıl des erstenUnterricht VO:  w} dem praktıiıschen Schriftforschen für künftige Seelensorger‘“‘.
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T Ziel und Krönung der Kxegese stellt dıe bıblısche Theolog1ie dar1®. Diese
beiragt dıe gesamte auf die theologischen Gegenstände un! Aussagen hın.
Sıe ist nıcht elıg10ns- oder Frömmigkeitsgeschichte; ennn S1Ce rag ach theolo-
gischen Anschauungen, dıe hınter der Frömmigkeıt stehen. S1e ist auch nıcht
Darstellung der Heilsgeschichte, sondern SETZ ciese VOTAaUS und leitet Aaus ıhr dıe
theologischen Wahrheıten ab, die dieser zugrundelıegen. S1e ist nıcht systematische
Theologie, die ach der Schuldogmatık un! Schulmoral „dıcta probantıa” für cıe
Thesen dieser Diszıplinen sammelt, dıe heute behandelt werden1?. Sıe 11 das
Glaubensdenken der biblischen Schriftsteller darstellen, womöglıc. ach einem
Aufbau un! Plan, der AUS dem Gedanken dieser selbstS ist. Als solche
Theologıe der Urzeıt der Kırche un! der inspırıerten Schriftsteller hat S1E für jede
kommende T’heologıe normierende Kraft, verhaltene Fülle, un ist S16 Wurzel für
diıe kommende Entfaltung.
Das letzte nlıegen der Bıbel ist auch nıcht die theologısche ehre, sondern der
Anruf (Gottes den Menschen. Die Biıbel nthält „Bezeugung dessen, W as 1ın der
Geschichte geschehen ist und 1n Einheıit amıt Zeugn1s als Anrede, die ZU Glauben
ruft18° In dıeser Hınsıcht gailt das gleiche flr das Ite un! Neue LTLestament. „Dem
heutigen Aufbau der eologıe entsprechend, könnte - (mit Rahner) VO  —

einer fundamental-exegetischen Au{fgabe der KExegese sprechen, die dıe Schriften
der Bıbel rein ach tEeXt- un literarkrıtischen Gesichtspunkten und als hıstorische
Quelle behandelt, Was ach katholischer Auffassung methodisch-leg1itim ist. Davon
ware dıe theologische Schriftauslegung 17 ınn einer bıblıischen eologıe
unterscheıiden. Die Auifgabe stünde ann der Fundamentaltheologie, dıe
zweıte der Dogmatik- bzw. Moraltheologie näher1?.“ Dıie Exegese hat beides
herauszuarbeıten: das geschichtliche Geschehen und dıe Predigt. Die Heılıge
Schrift ist angelegt, daß S1E kraftvolle ahrung für dıe Ausübung des Predigtamites ist
Die Arbeitsgemeinschaft der Pastoraltheologen des deutschen Sprachraumes VeOI -

trıtt dıe Überzeugung: „Die KExegeten werden sıch gerade 1m Hınblick auf dıe
CNSC Verbindung VO:  - Kxegese un! Verkündigung nıcht darauf beschränken dürfen,
dıe biblischen TODlIleme behandeln und eine wissenschaftlich-theologisch CI=-

gıebige Kxegese bıeten sondern darüber hinaus auch bestrebt se1n müssen,
ihre Kxegese für die Verkündigung öffnen, das heißt, Wege VO:  n der wI1issen-
schaftliıchen Beschäftigung mıt der Heıuligen Schrift ihrer praktischen Auswertung
und Fruchtbarmachung welsen ?9.“ Es fehlt nıcht mehr praktischen lıterarı-
schen Versuchen olcher exegetischer Arbeit?21
In Vorschlägen Z Neuordnung des theologischen Studiums wurde darum auch
Er WOSCH, „ob INan nıcht gleich die Erstsemestrigen mıt dem Wort Gottes ın einem
Kolleg ‚biblische Theologie‘ konfrontieren sollte Darauf aufbauend sollte ann
dıe Kxegese des en un Neuen Testamentes das übrıge theologische Studıium
zıiemlich weıt hinauf begleiten un! befruchten, Was annn der Fall se1n wird, WCI11I

16 „Divıno afflante Spirıitu", 951 ZU Problematik bıblıscher Theologie LA  r 2 2 4239451 (Bıb-
lische Theologie, amp-H Schlier-K. Rahner); für das Neue Lestament gıbt ıne sehr gute
Eiınführung Methode, Probleme und Ergebnisse der neutestamentlichen T’heologıe Schnacken-
burg, Neutestamentliche Theologiıe (München mıt ausführlıchen Lıteraturangaben;
Schlier, Biblische un dogmatische Theologie, 1n Kleıin (Herausgeber), Dıskussion über die
Biıbel (Mainz 1964

17 Von dieser Art hat noch viel Heıinisch, Theologie des Alten Testamentes (Bonn
18 Frör, 254

Fleckenstein-R. Schnackenburg, Verkündıgung un moderne Kxegese, 1n : Theologıe der Ge-
genwart 204—209

21l
O., 209

Dies versucht besonderer Weise das Erläuterungswerk „Geistliche Schriftlesung, Erläuterungen
ZU Neuen 1 estament für geıistlıche Lesung  66 usammenarbeıt mıt Schelkle und Schür-
Mann, hrsg. VO:  - Irillıng, Patmos- Verlag Düsseldorf.
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6S sıch bemüht, VOIl einer bloß philologischen Exegese uch selber immer wıeder
AL bıblıschen eologıe fortzuschreiten 22° Sıcher wAare verifehlt, die bıblıschen
Wıiıssenschaften LUr als eine Propädeutik oder Hıliswissenschaft {ür dıe systematıische
Theologı1e betreiben. Der exegetischen Ausbildung ware ein größerer Raum 1mM
theologischen Studıiıum geben, als 165 heute allgemeın der Fall lst28 Wenn die
systematische eologıe bereıits gegeben wurde, wäre das bıblısche Wort geeilgnet,
dıe spekulatıve T’heologie iın dıe Sprache des Lebens USEeTZ: un! dadurch dıie
T’heologıe einer wahrhaften Verkündigungstheologie auszuweıten.

C) Bıbelkritik. Die Lehrer der Bibelwissenschaft mögen, WWENN S2E dıe Kunst der RKrıltık, DOr
em der sogenannien Literaturkritik, ausüben, 165 nıcht dıeser Kunst selbst wnllen Lun,
sondern UM mıt ıhrem 26 den J0n (rott UTC. den heilıgen Schriftsteller gemeınten Innn tıefer
verständlıch machen. ‚522 mögen also nıcht auf halbem Wege stehen bleiben, eINZL9 mıt ıhren
Iıterarıschen Ergebnissen zufrıeden, sondern darüber hıinaus ze1gen, 2ın welcher Weıse dıese
wurklıich ZUMm klareren Verständnzs der geo ffenbarten Lehre beiträgt?*,
Dıie Instruktion hebt Aaus der Bıbelkritik (Textkritik, Liıterarkrıtik, historische
Krıtık) 1Ur die Literarkritik heraus. Das ist offenbar durch den Stoff bedingt,
den S1Ce VOTLT allem behandelt hat Eıs ging iıhr dıe literarıische rage der ‚Vange-
hıen, spezlell die formgeschichtliche Methode, die unberechtigten Kon-
SCQUCNZCN, die AaUuSs ıhr für dıe Geschichtlichkeit der vangelhlıen abgeleıtet wurden,
un! das Berechtigte un! Wertvolle dieser Methode.
In der Auseinandersetzung mıiıt dem historischen Posıtivismus der Bibelkritik und
der AauUus ıhm folgenden Relativierung aller geltenden Werte der Bıbel, versuchte
1Na)  e Wissenschaftlichkeit un!: praktische relig1öse Auswertung der Bıbel VOI-
binden. der einen Seite betrieb 111a exakte hıstorıiısche Forschung, auf der
anderen Seıite suchte INa  a} ihre Ergebnisse psychologisierend für dıe rbauung
verwenden.

Im evangelischen Raum WAar VOT allem Barth, der die historıisch-kritische Methode allein für
unfähıig hıelt erklären, OIUu: 1n der Bıbel geht, das lebendige Wort Gottes. Er schreıibt
„ICHh weıß, Was heißt, Jahraus, Jahrein den Gang aufdie Kanzel unternehmen müussen, verstehen
un!: erklären sollend un! doch nıcht könnend, weıl INa  D auftf der UnıLversität ungefähr nıchts als
dıie berühmte Ehrfurcht VOTr der Geschichte beigebracht hatte, dıe des schönen Ausdrucks ein-
fach den Verzicht auf jedes ernsthafte Verstehen und Erklären bedeutet. Jawohl, Aaus der Not meııner
Auifgabe als Pfarrer bın iıch dazu gekommen, mıt dem Verstehen und Erklären der Bıbel schärter

nehmen, aber kann INa  - das 1m Lager der zukünftigen Neutestamentler wirklıch meınen, dıes sSe1
I1U:  - ben dıe Sache der ‚praktıschen Thecologi1626, Karl arth billıgt der historıisch-kritischen ethode
iıhr Recht ZU, denn „SIC weıst hın auf dıe Vorbereitung, dıe nırgends überflüssıg ist”: findet ber
seıin Ideal 1n der Bıbelerklärung des Calvın, der mıt Energie Werk geht, „seinen BeXt nach dem
uch gewıissenhaft festgestellt nat, Was da steht, nachzudenken, das heißt sıch solange mıt ıhm
auseiınanderzusetzen, bıs die Mauer zwischen dem un! Jahrhundert Lr  X wiırd, WI1e
Paulus dort redet und der Mensch des 16. Jahrhunderts hıer hört, bıs das Gespräch zwischen Urkunde
un Leser ganz auf die Sache (dıe hier und dort keine verschiedene sSeE1nNn kann) konzentriert ist.“®
Vom gleichen seelsorglichen Anlıegen ist uch Bultmann getrieben. Er wiıll mıt seiNner radıkal DC-übten hıstorisch-literarischen Krıtik (formgeschichtliche Methode) dıe Sache selbst, OIUu:

dient ıhm dazu, dıe Bıbel als ein den Menschen anredendes Wort verständlich machen. Er schreıbt:
den Lexten geht, also das lebendige Wort, Geltung bringen. Auch dıe „Entmythologisierung“‘
„Da das Neue Testament eın Dokument der Geschichte, spezlell der Religionsgeschichte ıst, verlangtseine Erklärung die Arbeıt hıstorischer Forschung Solche Arbeıt kann VO  - ınem zweilachen
Interesse geleitet werden, entweder VO:  - dem der Rekonstruktion VCTSANSCHE) Geschichte der der
Interpretation der Schriften des Neuen 'TLestamentes. Es gıbt freilıch nıcht das ıne oder das andere,

Klostermann, Überlegungen Reform der theologischen Studıien, dieser Zeitschrift 112
9 299

Fleckenstein-Schnackenburg, C 208
Damit ist wieder eın Gedanke Pıus CI aufgegriffen D91), der beklagt, daß ın einıgen Kom-
mentaren LLUTLT Dinge erläutert werden, dıe der Geschichte, Archäologie Philologie un:! anderen
derartigen Wissenschaften angehören.

Barth, Der Römerbrief, München 1919, NT
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und beıides steht StTEeiSs 1n der Wechselwirkung. ber Trag‘ sıch, welches VO:  5 beiden 1mM IDienst des
anderen steht. Entweder können dıe Schriften des Neuen LTestamentes als die Quellen befragt werden,
dıe der Hıstorıker interpretiert, AauSs iıhnen das ıld des Urchristentums rekonstruleren; der
dıe Rekonstruktion steht 1mM Dienst der Interpretation der Schriften des Neuen Testamentes miıt
der Voraussetzung, daß diese der Gegenwart eLiwas SCH haben Ihesem letzteren Interesse ist
ın der hıer gegebenen Darstellung dıe historische Arbeıt dienstbar gemacht. ben deshalb ber galt
C5, dıe theologischen Gedanken des Neuen TLestamentes 1n iıhrem Zusammenhang mıt dem ‚Lebens-
akt‘, das heißt als Explikatıion des glaubenden Selbstverständnisses, interpretieren®®,*“
Auf katholischer Seite hat onde!l?” gezeıgt, 1990728  ; mıt historiıscher Methode
alleim nıcht bıs ZU tiefsten Gehalt der biblischen Schriften, nämlıiıch ZU. Wort
Gottes, gelangt. Wenn dıe Bıbel als Biıbel Yklärt werden soll, annn die Kriıtik
hıstorische W1€e literarısche T1 nıcht Selbstzweck se1n, sondern muß 1 Diıenst
des Kerygmas für dıe Anrede (Gsottes 1 Wort der Schriuft stehen?8. Die ILaıterarkrıtik

wWw1€e 1 ersten eıl dıeses ommentars gezeigt wurde, Z klareren Ver-
ständnıs der geoffenbarten TE beizutragen, VOT em das kerygmatische An-
jegen der Biıbel AIr dıe formgeschichtliche Methode aufzuhellen, die ergegen-
wärtigung, Auslegung, m{iormung (Aktualisıerung, Umiuinterpretation, Varılation)

zeıgen. Wenn auf TUN! der Literarkrıitik Irrtümer gestutz werden, annn 1Ur

dıe Literarkritik den Irrtum zurückweisen. Der eologe mMUuU. Z Beispıiel ın der
Vorbereitung auf die Fundamentaltheologie doch mi1t den literarkrıtischen Fragen
eLiwa ber die chrıstologıschen Hoheitstitel, ber die Kırche (etwa Mit 16, 13—20?®),
ber dıe Auferstehung?®® unterrichtet se1n. Wenn der Lehrer der biblischen Wissen-
schaften nıcht auf halbem Weg stehenbleiben wiall, sondern dıe Ergebnisse der
Literarkritik posıtıv darlegt, annn VEIINAS S1e für die 'LTiefenschau des Wortes CGottes
eine echte Bereicherung geben: eiwa ın der Deutung des Vaterunsers?1, der
Gleichnisse??, der Leidensberichte??, der Bergpredigt?*, ın der Darstellung der
Forderungen Jesu®®, Miıt eCc. schließt dıeser Abschnitt ber den Unterricht 1ın
den biblischen Wiıssenschafiten mıt den Worten: Wer ın der elehrung anderer dıesen
Normen 0LZL, zwırd bewirken, daß dıe T heologriestudenten ın der eılıgen Schrı ft nden,
den Geust („ott er dıe eele nährt und das INNETE en fördert®®,

Bıblısche Predigt
a) Bıblısche Verkündıgung. Die Instruktion VOTAUS, daß dıe deelsorger das olk
mıt dem biblischen Wort unterweılsen. 1US I1 hat iın seiner Bibel-Enzyklıka
darüber ausführlich gesprochen: „Die Priester,; denen dıe orge für das ewıge eıl
der Gläubigen übertragen ist, mögen zunächst selbst die eılıgen Bücher iın SO:  —_-
fältıgem Studium durchforschen und S1Ee sıch UrC. Gebet un! Betrachtung
eigen machen; ann aber sollen S1E dıe ımmlıschen Reichtümer des göttliıchen
Wortes eıfrıg austeilen ın Predigten, Homilien un! Ansprachen un!' die christliche
Lehre durch Worte Aaus der eilıgen Schriuft bekräftigen un!' UTrCc treffliche Be1-
spiele Aaus der Heilıgen Geschichte, besonders Aaus dem Evangelıum Christı, des
Herrn beleuchten??.“ en der Liturgie enthalten die Volksandachten 1ın den
Diözesangebetbüchern heute eine VO.:  5 biblischen Periıkopen und Worten der

Bultmann, Theologie des Neuen Testamentes, Tübıngen > 1954, 590
27 Blondel, Geschichte un Dogma, Maınz 1963

Marle, Das theologische Problem der Hermeneutik,
ögtle, Messiasbekenntnis un! Petrusverheißung, 1n: 1957), 252-272;
Öögtle, Werden un Wesen der Evangelıen, ın ! Kleın, 7284
Va  } den Bussche, Das Vaterunser, Maınz 190653 Schürmann, Das Gebet des Herrn, Frei-

burg 1958
Kahlefeld, Gleichnisse un! Lehrstücke 1mM Evangelıum (Frankfurt 1963), I1 (Frankfurt
Leon-Dufour, Art. Passıon DBS NI Parıs 1960, SM
Kahlefeld, Der Jünger, Eıne Auslegung der Rede O, 20—49, Frankfurt 1961
Neuhäusler, Anspruch un! Antwort Gottes, Düsseldorf 1962
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Heılıgen Schriuft, die ZUE e1ıl durch Gebete und Akklamationen bereıts erklärt sınd,
ber oft uch Anlaß bıeten wollen, dıe Periıkopen auszulegen. Dıie Deelsorge bietet
eine Fülle VO.  ; Möglıichkeıiten, das olk muıt der Bibel vVvertirau machen?8.

Klugheıt. Die Seelsorger werden für die Weıitergabe der ehre, für die Auslegung
der Heılıgen Schriuft, für iıhre eu und Aktualıisierung dıe Verantwortung
eriınnert, die S1E be1 diesem Werk für sıch selbst und für dıe Hörer en mussen ;
daran erinnert eın Bıbelwort: „Hab acht au f dıch selbst und auf dıe Lehre ; darın verharre ;
enn LENN du 1eS5 LuSL, zrsE du dıch selbst und deine Hörer retten“ '1ım 4, 16) Dıie
orge das eıl leitet den Seelsorger, der die Gläubigen 1 Wort (sottes der
Heıilıgen Schrift unterwelıst. Sıe ist das tieiste Anlıegen der Schriuft selbst. „Gott
hat den Menschen dıe Heılıgen Bücher nıcht gegeben, iıhre eugierde be-
frıedigen oder Arbeıt oder Forschungsmaterı1al bıeten, sondern w1e€e der
Apostel bemerkt, damıt dıe Heıiliıge Schriuft uns unterwelse ZU eıl durch den
Glauben Christus Jesus und daß der gottgeweihte ensch vollkommen ausSSC-
rustet se1 jedem uWe
Von dieser Klugheıt geleitet, enthalten sıch dıie verantwortungsbewußten Seelsorger
VO  $ der Darlegung ungeklärter der nıcht genügend bewlesener Neuheiten. (
bemerkt „Miıt lautstarken Neuerungen und mıt Gegenüberstellungen: ‚das ist
nıcht S! W1€e INa  -} bisher sondern SO°, bringt 12a  z die Hörer 1Ur schnell ın
ÖOpposıtion, 111a  - VeEerSC  16 die Herzen, dıe sıch öffnen sollten 49.“ Gewagte Hypo-
thesen un! Theorien gehören nıcht auf die Kanzel, sondern iın dıe Seminarıen der
Hochschulen und auf dıe atheder der Hörsäle Dort allerdings müßten S1E be-
handelt un!' dürfen nıcht unterdrückt werden. Wie sollte ennn SON|! arnel
zustande kommen”?
Im Zusammenhang mıt der Instruktion ber dıe Wahrheıit der Evangelıen INas
besonders die TODleme der Geschichtlichkeit der vangelıen gedacht SE1N.

Beunruhigend wiırkt 1n chieser Hınsıcht das Urteıil über den Geschichtswert iwa der beıden Kınd-
heitsgeschichten Jesu be1l Mit un Lk4*L ährend S1e dıe heutige protestantische Kxegese*“ allgemeın
biographisch als annähernd wertlos erklärt, wird VO:  - anderen ıhr Geschichtswert verteidigt*®, Der
auf dıe liıterarısche Form autmerksam gemacht, iın der diese Kıindheıitsgeschichten geboten werden*t?,
So WI1e 1n der gesamten biblischen Darstellung ist uch 1n den Kındheıitsgeschichten hıstorısches
Ere1ign1s un! kerygmatısche Deutung miıteinander verbunden. Was exakt als geschichtliches Ereign1i1s

bezeichnen ıst, darüber ist dıe Forschung nıcht ein1g*, Die Deutung wiıird durch konstrulerte
Genealogien, durch Engelsbotschaften, prophetisch begabte Menschen, VOTLT allem durch dıe Heılıge
Schrift des Alten 1Lestamentes gegeben. Es geht darum hauptsächlıch die rage elches ist dıe
lıterarısche Form diıeser Deutungen ? Was soll damıt ausgesagt werden? Geschichtliche Fakten?
Nur heilsgeschichtliıche, theologische, apologetische Deutung ın der Form des Miıdrasch, der irommen
Erzählung
Soll diese J: Problematık der dıe zunächst U: unsicheren Feststellungen auf die Kanzel gebracht
werden”? Soll e  N werden, als ob dıe Kindheıitserzählungen Wr Legenden wären, womıt doch die
Gläubigen uch den hıstorıschen Kern bezweıfeln müßten? FKür einen verantwortungsbewußten

38 Knoch, Biıbel un! Seelsorge, Stuttgart 1964
566 Vgl 1ım 9 1 Röm 19; 4; etr 1, 19—-21
Pesch, Der Ruf ZUT Entscheidung, Freiburg 1964,

KK A 6, 162 Vögtle
42 Diese Zeıitschrift 113 (1965), 99, Anm

Va der aar Smiıt, Geboren Bethlehem, Düsseldorf 1961
Diese Zeitschrift 1183 (1965), 03; Grundmann, Die eschichte Jesu Christi, Berlın 1961,
379 „ 50 Iso wollen die Kindheıitsgeschichten verstanden se1In:! Aussage der alten Christenheıit
über das, was ıhr Jesus ist, und ‚War estalt der anschauenden Erzählung. Sıe wollen also
nıcht ZzZuerst auf hıstorische Faktızıtät befragt werden, sondern auf ihren verkündenden und be-
kennenden Charakter.“

45 Frör, 278 „In ıhrer heutigen Gestalt, wıe s1e (Trradition über die Kindheit Jesu) 1mM Mt- un!
Lk-Evangelium vorliegt, sınd diese Überlieferungen legendär ausgeformt ; das sagt ber noch
nıichts über das Alter dieser Sonderüberlieferungen und über ıhren hıstorischen Kern. Mehr als
anderswo hıer dıe Forschung vorläufig noch 1m Dunk:
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deelsorger annn dıe Antwort auf diese Fragen nıcht zweiıfelhaft sein. ber dıe Yanzc Problematıik,
dıe kennen soll, hat doch uch für dıe Verkündigung ıhre Bedeutung. In Kürze 1äßt sıch diese
vielleicht zusammen(ifTassen: Die Interpretation waäare auf einem falschen Weg, wollte S1e sıch
auf dıe Frage nach den einzelnen hıstorıschen Fakten festlegen. In der Deutung der Geburts-
und Kıindheıitsereignisse lautet 1 Sınn der Kvangelısten dıe TSTE un! bedeutungsvollste Frage:
Wer ist dieses Kiınd”? Was bedeutet für Heıl? Was iın den Erzählungen dıenende, explı-
zıerende, veranschaulıchende Raolle hat, soll nıcht D Mittelpunkt gemacht werden, sondern in
der dıenenden Unterordnung un damıt 1n der Rolle verbleiben, die ihr durch die Erzählung ZUSC-
dacht ist, ZU. Beıispiel der Engelsgesang, dıe Hırten, dıe Magıer USW.,. Die Auslegung soll den
Zuhörer nıcht VO:  - der konkreten anschaulichen Erzählung wegführen wollen zugunsten 1nes dogma-
ıschen Satzes eLtwa, sondern ıhn anleıten, diesem heılıgen Mılıeu meditierend verweılen un
daheim sSe1nN. urch Cıe Erzählung hındurch soll das Glaubensbekenntnis, das siıch 1n der Kr-
zählung verleiblicht hat, mıt aller Freude, Gläubigkeit un Kraft der alten Kırche, dıe dıe Kındheit
Jesu un: nıcht anders unter dem Antrıeb des Heıuıgen (Geistes erzählte, vermuittelt werden*4®.

Neue Meınungen, dıe schon fest begründet sınd, mögen dıe rediger, ZUENN nötıg, vorsichtıg
unter Berücksichtigung des Hörerkreises arlegen. Die Hörer haben heute viele Fragen
un! Schwierigkeiten, dıe I1a ihnen mıiıt Hılfe der Ergebnisse der heutigen SC
tischen Methoden beantworten ann. Wenn dıe Verwirklichung der Hides audıtu
stattunden soll, mu I112.  - dıe Verkündigung der Glaubensbotschaft formulıeren,
daß S1E VO heutigen Hörer erfaßt werden kann, un! VOLTE em S! daß dıe Art
der Verkündigung nıcht überholte Vorstellungen weckt oder decken scheint4?7.
„Alle Dıiener des Wortes mussen erfassen, daß das olk Grottes einen berechtigten
Anspruch auf Unterrichtung hat, ıhm gehören alle Erkenntnisse der T’heologie
ohne Ausnahme. Es geht nıcht A, daß WITr den Leuten ELWAaSs vorenthalten, das ZUT

Erklärung des Wortes Gottes beitragti®.. Eın kluger deelsorger weıß, daß nıcht
alles für alle ist Das Kriterium für die Wahl dessen, Was gesagt wird un! w1€ CS

gesagt wiırd, ist W1€e immer der Diıienst eıl der Zuhörer
Es hat keinen Sınn, ange tradıtıonsgeschichtliche Untersuchungen auf der Kanzel
darzustellen, WI1IE etwa eiIn Wort Jesu, das zıtlert wurde, historisch gelautet hat
Die exegetische Wissenschaft mMu. ach den primären Worten Jesu 1m Überlie-
ferungsgut der Evangelien iragen; enn Kxegese ist eine historische Wıiıssenschaft.
Sie ann sich VO  } der rage ach der äaltesten erreichbaren Gestalt der Geschichte
Jesu nıcht dıspensieren un mMu. hınter das Zeugn1s des Glaubens zurückgehen.
Der Verkündigung geht 6S direkt un unmittelbar den Glauben Es ist darum
ıhre Aufgabe, den Lext als Glaubenszeugnis (und nıcht etwa iın erster Linie als
hıistorisches Dokument) ZU Sprache bringen. e  er Sachkundige weıß, mıiıt W1Ee
vielen Hypothesen die Formgeschichte arbeıiten muß, WeNN S1E die 1PS1SsSıma VO:  »4
Christı aufdecken ıll In der Verkündigung, dıe 1m Aulftrag un: Namen der Kırche
un des 1ın ıhr lebenden Christus geschieht, geht CS Sar nıcht darum, Was cdieser
oder jener Forscher Z eıt dem historiıschen Jesus zuschreıibt das alles ist I1LULr
menschliıche Wissenschaft sondern Was ın der gegenwärtigen Gestalt der Van-
gelıen überliefert ist, das stellt das inspiırıerte, durch Gott verbürgte Wort Jesu dar.
Durch das Kvangeliıum spricht der erhöhte Christus AaUuUS, Was den Gläubigenll Davon g1ıbt uns die Heıilige Schrift, wI1e WITr S1Ee aben, Zeugnıs. Die
Logıen Jesu sınd, WI1€E dıie formgeschichtliche Methode zeıgt, ın die Bezeugung der
nachösterlichen Gemeinde un ın diıe VO Geist Gottes geleiteten Kvangelısten
hineingenommen. In ıhnen spricht der rhöhte gegenwärtige Christus. Man wird
nıcht sehr das „damals“, „dort‘ un „SO  c betonen, ennn dadurch würde sıch
g  en dem Anlıegen der Evangelısten den Hörern die alsche Vorstellungaufdrängen, 6csS handle sıch 1er zunächst un!' ausschließlich Worte Jesu oder

eine Predigt, die gesprochen worden ist, WI1E S1Ee uns weltergegebenwurde. hne Zweıiıfel wäre 6S ein großer seelsorglicher Gewinn, wenn der aufer-

Frör, 278-286 Fleckenstein-Schnackenburg, 206 Pesch, Der Rufzur FEntscheidung, /6.



weckte Mess1as un! Gottessohn stärker 1Ns Bewußtsein der Gläubigen trate, als
wirklich lebendig fortlebende un fortwirkende Persönlichkeıit, deren Geschichte
nıcht mıt der Kreuzigung Ende ıst, die vielmehr ın der ırche fortlebt un! fort-
wiıirkti
„Wo der Ausleger festen Boden den Füßen verspuren glaubt, annn auch
1er das ursprüngliche EUSNIS des historiıschen Jesus VO.  b der Interpretation IL
dıie (Gemeinde abheben und das 1n Predigt- un Bibelarbeiten auswerten®?®.“ Be-
sonders gılt dıes, wWenNnn der synoptische Befund doch auch den Gläubigen auffällt,
WI1IE EeIiw. in der zweıfachen Oorm des Vaterunsers oder der Seligpreisungen oder
mancher CHeichnisse. Besonders wırd 1€S der Fall se1n, WCCI11I)1 1 Bibelkreis eiwa 11n
höheren Schulen oder iın der Bıbelstunde mıiıt der Synopse in der Evangelıener-
klärung gearbeıtet wiırd, Was schr begrüßenswert ist und ZU intensıven Miıtarbeıt
er verhelfen könnte. Dann ist Cc5S5 nötıg, den aufbrechenden Fragen Stellung

nehmen und den posıtıiven Gehalt der Traditionsgeschichte aufzuzeıgen. Jede
Schichte der Überlieferung annn ZU. Leuchten und Iragen gebrac werden.
I)Das bereichert dıe Theologie, g1Dt dem theologischen Denken CUu«c Anstöße und
dem en AaUuS dem Glauben Antrıeb51.
Aus olcher Verantwortung das eıl des heutigen Menschen schreiht die
Arbeitsgemeinschaft der Pastoraltheologen 1m deutschen Sprachraum: „ Viıele
Fragen lassen sıch nıcht ın der Predigt behandeln, ohl aber 1n regelmäßbıg att-
findenden Bibelkreisen und Vorträgen ın der Gemeıinde, be1 denen Gelegenheıit
Z Aussprache un Z Klärung schwierıiger ragen gegeben ist Hıer zeıgt sıch
cdıe Notwendigkeıt der Erwachsenenbildung un der Glaubensstunden für dıe
Jugend. Darüber hinaus sollte 1119  w möglıchst weıte Kreise; VOT em Religi0ons-
lehrer, Lajenkatecheten, Volksschullehrer un überhaupt alle interessierten Kreise
C Bibeltagungen, ıbelkurse (Katholıisches Bibelwerk!) SOW1Ee durch Schriften,
ın dıe Heılıge Schriuft un! iıhre besonderen Probleme einführen un: auf diese Weıise
das weıtverbreıtete Gefühl der Unsicherheit bekämpfen®?,“”
C) Wahrha fiigkeıt. Wenn S2E (dıe Prediger) bıblısche Ereignisse erzählen, mögen S1E Z_
sätzlıch Erdachtes, das der Wahrheıt nıcht entspricht, weglassen. Durch dıe historisch
kritische Methode ıst der 1nn dafür, Was in der Bibel steht un Was S1E meınt,
191  c erwacht. Die Enzyklıka Dıvıno afflante Spirıtu®3 betont: „Die Schrifterkläre
moOögen sich gegenwärtig halten, daß ‚ ihre un! angelegentlichste orge sein
muß, klar erkennen un bestimmen, welches der Literalsınn der bıblıschen
Worte ist.  c Der ‚ugang AA Schriuft ist für uns nıcht mehr dıe Allegorie, sondern
dıe historisch un! literarkrıtische Methode „Kxegese geschieht 1ın der entschlos-

uwendung A ‚Fext, der er Kxegese egenüber einen Vorsprung behält
Und ZWar deshalb, weıl alle Auifgabe der Kxegese siıch darın zusammen({Tassen
läßt, den Lext selber ZU. Reden bringen. Es gilt verstehen, W as> der Lext
melint54.“ Miıt dıeser sachlıchen Behandlung des lLextes äaßt sıch nıcht zusätzlich
Erdachtes 1ın der Ausschmückung vereinbaren. Wo der lext eine Erklärung der
eographischen, archäologischen, sozlalen, rechtlıchen un theologischen Ver-
hältnısse verlangt, ist S1e der Wahrheıiıt entsprechend geben. Das Wiıssen darf
nıcht durch Phantasıe ersetzt werden. Z diesem zusätzlich rdachten g  ‚OT uch

Vögtle, Die Bedeutung der Evangelıenforschung für Unterricht un! Verkündiıgung, ın Ober-
rheinısches Pastoralblatt 323-3206; Frör, 308

Frör, 309; Neuhäusler, Anspruch un Antwort Gottes (1962),
Kahlenfeld, Gleichnisse I1 (1963),; 169-173; Frör, 298—301

52 Fleckenstein-R. Schnackenburg,
550.567

Eichholz, Der Ansatz Karl Barths ın der Hermeneutık (Antwort, Barth ZU. Geburtstag,
1956, 59); zitiert bei Frör.
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dıe Psychologisierung. Hıer galt das nüchterne Prinzip: nıcht mehr, als dıe Evan-
gelisten bıeten. Zusätzlich erdacht, aber nıcht 1ın den vangelıen begründet, sınd
dıe Übergänge VO  e} einer erıkope ZU: anderen. Die Evangelien sSind nıcht Bio-
graphıen, sondern Glaubensverkündigung. Wır wıssen wohl, daß as mıt Be-
Al dıe VO.  — arkus übernommenen Perikopen W1€E Bausteine behauen VCOCI-
sucht hat, S1Ce einem (sanzen zusammenzufügen ; WITr wı1ssen auch, daß Mat-
thäus oft die Erzählungen mıiıt dem Wörtchen „dann  66 zusammengeschweıßt hat,
aber SCHAUCT besehen, och die un! chie FEıgenständigkeit der
Baustemme, daß die Komposıitionsarbeit der Evangelisten sıchtbar bleibt, vielleicht
auch bleiben soll Zusätzlich rdacht ist CS, WEn das Wesentliche der Perıkopen
ZU Unwesentlıchen, un! das Unwesentliche D Wesentlichen In der Verkün-
1gung gemacht wiırd, W nıcht der theologısche Gehalt, sondern perıphere
FEKınkleidung 1n dıe Miıtte gerückt wiırd. Was der Evangelıst lıeß, sollte
nıcht jJeden Preıis miıt en möglıchen 'Theorıen erganzt werden. Er verzichtete
darauf, dıe Neuglerde befriedigen, das Kerygma ın helles Licht stellen.

Bıblische Schrıften
Die Tugend der Klugheıt 1st J0OT em Jon denen pflegen, dıe unter den Gläubigen Schrıften
verbreıiten.
a) Eafer ın der Verbreitung. Die Instruktion wünscht, daß Schrıiıften verbreiıtet werden,
dıe dıe Bibel dem gläubigen olk näherbringen. Sıe geht wıeder 1ın den Spuren
der NZY.  a 1US XII 99  1€ Zeıtschrıften, die 1n den verschıedenen Ländern
lLöblicherweise un! mıiıt großem Nutzen herausgegehen werden, sollen alle Seel-
sorgepriester ach Kräften unterstutzen un:! unter den verschıedenen Klassen un!
Ständen ihrer Herde iın passender Weıise verbreıten, sSe1 C5S, daß diese Veröflent-
lıchungen die wıssenschaftliche Behandlung un: Darlegung bıblischer Fragen
bezwecken, sSEe1 CS, daß S1C dıe Ergebnıisse olcher Untersuchungen für die Seelsorge
oder tür dıe Bedürfnisse der Gläubigen verarbeiten. Die Seelenhirten selen über-
Z  u  9 daß S1E 1ın der Seelsorge eine wıirksame haben werden ın dıesen un!
allen äahnliıchen Unternehmungen, dıe etwa der Seeleneifer un die echte 1€e
ZU. Wort (iottes diesem erhabenen Ziel geeignet findet>5.“ Wenn dıe ıbel-
ewegung 1ın weıte Kreise des Volkes vordringen soll, annn müßte 11n wünschen,
daß gerade diese Zeitschriften oder Blätter, dıe bereıts eine weıte Verbreıtung
aben, Z U1 e1ısplie. dıe Kırchenblätter, dıe bıblıschen Gedanken brıngen ın regel-
mäßıgen Kommentaren einfacher Art, für das olk zugeschnıitten. Was das Ziel
olcher Schriften un Artıkel se1in müßte, ist die Ermunterung ZUT rechten Lebenshaltung.
Was dıe Bıbel selbst will, müßte das Anlıegen auch dieser Schriften se1n. Würde Nur

Apologetik, 1Ur Kriıtik, Nur Sensatıiıon geboten, annn entspräche das weder der
Schriuft och dem Verlangen der Kırche

Treue TE und Überlieferung der Kırche Die Instructio wlederholt, Was
bereıits 1US ausgesprochen hat®®. Es SC ıhnen heılıge Verp flichtung, JON der allge-
meınen YE und Überlie ferung der DA nıcht ım geringsten abzuweichen. Für dieses 1ın
der Kıiırche immer geltende hermeneutische Prinzıp hat sıch 1ın der nEUESTEN eıt
der Weg ZU. Verständnıis auch durch die allgemeıne hermeneutische Besinnung
geebnet. Unser Jahrhundert ist ber das vorige hinausgewachsen. Der fast naıve

566; Zeıtschriften für weıtere Kreise 1n deutscher Sprache: Bıbel und Kırche (Katholisches
Bıbelwerk Stuttgart), Bıbel und Leben (Patmos-Verlag Düsseldorf), Bıbel un!| Liıturgie (Kloster-
neuburg) ; Sammlungen: 99  416e Welt der Biıbel®*® (Düsseldorf), „Lebendiges Wort“ (Pfeiffer-Verlag
München), „Kleiner Kommentar ZU Neuen J estament“ (Katholisches Bıbelwerk Stuttgart).Lıtterae Apostolıcae „Quoniam ın bıblıca"‘ de ratione studiorum Sacrae Scrıpturae 1n Sem1-
narıls clerıcorum servanda. 175
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Glaube dıe UObjJektivıtät un! Sutffizienz der hıstorısch kritischen Methode ıst
als Irrtum erkannt worden. Die NEUCGCIC Philosophie hat wıeder entdeckt, daß der
Mensch, der Geschichtliches erfassen und verstehen will, keinen völlig ‚neutralen‘“,
„objektiven“ Beobachtungsposten beziehen annn un daß ]edem Verständnis
eın „ Vorurteıl” (Vorentwurf, Vorstruktur notwendig ist Die uelle eines olchen
Vorurteıils ıst nıcht bloß das eigene Urteıl, sondern annn uch dıe Autorıität der
die Iradıtion se1In. „Wo es dıe tiefere Glaubensinterpretation geht, dıe eın
Forscher ohne persönlıche Stellungnahme vornehmen kann, hält sıch das
Verständnis der Kırche, dıe für ıhn 1ın lebendiger Iradıtion das rbe der Tkırche
und der Apostel bewahrt un egıtım der Führung des Heıilıgen eistes
entfaltet>7.“
Diese Ireue dıe Lehre un!| Überlieferung der Kırche ıst eın Hındernıs,
dıe Ergebnısse der Bibelwissenschaft benützen. Von den wahren Früchten der 1bel-
wissenschaft, dıe der Fleiß der eueren bearbeıtet halt, mögen S21E für sıch Nutzen zehen
Die Instruktion selbst gibt Anleıtung, w1e 1€e5s für die Evangelıen geschehen annn
un soll och einmal wırd eine arnung ausgesprochen: Die allzukühnen usle-
QUNDEN Jn Neuerern sollen vollständıg gemıeden "yerden. Die Kırche ist esorgt, daß die
Gläubigen nıcht verwirrt werden un!' den Eiındruck aben, als ob alles, Was S1E
bısher gehört oder gelesen haben, sıch völlig verändert habe Es geht der 5G

eine gesunde Entwicklung un Entfaltung, nıcht einen jähen Abbruch,
nıcht Eınreißen, sondern ulilDbDauen

C) Daiskreton. Streng unlersagl ast ıhnen, daß S2E Jon gefährlıcher Neuerungssucht verführt,
ırgendwelche Lösungsversuche JOn Schwierzgheiten ohne klugen InNNn und ernsthafte Unter-
scheidungsgabe unbedacht verbreıten, und auf dıese Weıse den Glauben »”eler verwrren. Be-
aC. wird ann gehandelt, wenn Schwierigkeiten nıcht unte: Menschen aufge-
rollt werden, die S1E nıcht oder 1ın absehbarer Zeıt nıcht en werden, wWenn
nıcht ırgendwelche Lösungsversuche, sondern durchschlagende geboten werden
können, WECNnN nıcht Sensationslust, sondern Seel-sorge das Motiıv ist. In den
Zeıitschriften Cr Büchern) oder Broschüren, dıe für weıtere Kreise bestimmt sınd,
sollen Fragen behandelt werden, die für den Leserkreis gee1gnet un nützlıch sınd.
uUurc. die modernen Massenmedıien haben heute allerdings Irrtümer eine weıte
Streuung. Herausgeber VO:  - Zeıitschriften mussen urteilen, Was für dıe Behandlung
notwendig ist. Vielfach wiırd der rnst der Verantwortlichkeıit auch die rechten
Worte un eihnhoden nden, daß die Lösungsversuche VONN chwierigkeıten nıcht
ZU Schaden, sondern ZU Nutzen werden.

Überwachung des chrıfttums. Dıiıe Ordinarıen werden dıe Bücherzensur erinnert,
dıe S1Ce auszuüben haben Bücher und Artikel, dıe ın Kommentaren un Bibel-
zeıtschriften veröffentlicht werden sollen, unterstehen, soweıt S1E relig1öse ınge
un! dıe relig1öse Unterwelisung der Gläubigen betreffen, der Autorität un Juris-
dıktion der Ordinarıen®8.

Biıbelgesellschaften
Die Leıter VO:  $ Bıbelgesellschaften mögen sıch gewIlssenhaft dıe VOoON der Bıbel-
kommıission aufgestellten Rıchtlinien halten. Diese weniıgen Worte 1US
wollen dıe Einrichtungen A Verbreitung der Heılıgen Schrift, besonders der
Evangelıen un! ıhrer Kenntnis zunächst dringend empfehlen. Die Bıbelgesellschaften
haben dıe Aufgabe: Bıbeln verbreiten die tägliche Lesung und Betrachtung

Schnackenburg, Zur Auslegung der Heıiligen Schrift 1ın unserer Zeit, ın : (1964) 2207728
(Literatur!); vgl Frör, 11—-19; 53-54

5a8 626
59 Instruktion über die Bıbelgesellschaften un Bıbeltagungen VO: 1955 622-633
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der Heılıgen Schriuft un! besonders der Evangelıen durch Mahnung un! Brauch
empfehlen; für ffentliıche Vorträge ber biblische Fragen SOTSCH, die

Ausgabe VO.  o Kommentaren und biblıschen Abhandlungen unterstutzen und
ıhre Verbreitung besonders den Miıtglıedern betreiben. Im deutschen
Sprachraum gıbt 6S se1it 1933 das „Katholısche Bibelwerk“ in Stuttgart, ach <_:l_essen
Vorbild 9335 das „Schweızer Katholische Bibelwerk“ eingerichtet wurde; in Öster-
reich wurde VO.  o 1US Parsch 931 das „Klosterneuburger Bibelapostolat” gegründet,
das VON der österreichischen Bischofskonferenz 964 als „Österreichisches atho-
hsches Bibelwerk“ anerkannt wurde.
Was iın der Instructio für dıe Bibelgesellschaften den Leıitern cdieser Vereinigungen
empfohlen wiırd, faßt Z  ININCN, Was tür alle gilt, die das bıiblische Wort mündlıch
oder schriftlich verbreıten: „DIE sollen aiur SOTSCHIL, daß dıe ınge behandelt
werden, dıe nıcht sehr der Neuglerde und der Neuerungssucht Genüge Jeisten,
sondern sıch erweısen, daß S1Ee eine SO. Bıldung 1mM Glauben und Sıtte un
aszetischen Leben fördern un! aufrichtige 1€ den heilıgen Büchern erwecken
un! mehren. S1e sollen ber solche Vortragende auswählen, dıe geeıgnet sınd,
diese Zwecke erreichen, un! dıie Aaus Erfahrung sich der wissenschaftlıchen un!:
geistliıchen Sıtuation derer bewußt sınd, für dıe dıe Vorträge bestimmt sınd. S1e
sollen auch dafür SOTSCNH, daß nıcht sehr die Schwierigkeiten und unsicheren
Dinge vorgetragen werden, sondern daß miıt posıtıver Methode dargelegt werde,
wWas klar un erforscht ist Wenn aber VOIL gewıssen Zusammenkünften der Hörer
auch Schwierigkeiten un Objektionen scheinbar behandelt werden mussen, annn
soll eine SO. Antwort gegeben werden, die sıch auf wissenschaftlıche Gründe
mıt ec. tutzen ann. Der kirchlichen Bibelerklärung geht CS darum, das

erreichen, Was die Bibel selbst wiılle0. **

fiEINZ ECKENSTEIN

Das Recht des Christen auf ein trohes ‚„ dEIN 1m Leibe‘‘
Pastoraltheologische Gesichtspunkte Umfang un!' Grenzen des Freiheitsraumes
des (Jungen) Chrısten

Es annn nıcht geleugnet und darf nıcht übersehen werden, daß der ensch VOonNn
heute ein gewandeltes, weıithin geste1gertes Leibbewußtsein hat Deshalb weckt
jede Fehlhaltung oder Fehlleistung der Erzıeher, nıcht zuletzt der kirchlichen
deelsorger egenüber der Wertewelt des eibliıchen se1ın deutliches Unbehagen.
Hıer wurzelt 1el] Miıßtrauen des heutigen Menschen (auch praktızıerender Chri-
sten die kiırchliche Verkündigung un! Gewiıssensleitung. Gew1ß gibt CS heute
auch bei Christen (nicht LUX jJungen) eine ialsche, ja affektierte Unbefangenheıit
gegenüber dem Leib ber auch dieser wiıird nıcht richtig egegnet UrC. eine
alsche Befangenheıit des Erzıehers, sondern indem das Berechtigte des Freiheits-
anspruches gesehen un anerkannt un!' dessen Grenzen ın posıtıver Begründung
zeıtgerecht un gemäß den unwandelbaren Prinzıpien christlicher Sıttenlehre Je
1L1CU abgesteckt werden.

Die neuerle Moraltheologie hat sıch 1n lebendiger Begegnung un! WIE Auer und
andere immer wlıeder betonen ‚1n erstaunlicher Übereinstimmung“ mıiıt der
modernen Anthropologı1e un! einem dezidierten Leibbewußtsein des heutigen

50 Vgl 'Liım 3, KT
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